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Der lifeinsfß .Mamm der Sfliirdz

"I^önnische Angestellte beginnt Herr Flückiger Was tut es schon, wenn er sich dabei auf
Dienst im Büro. Er versteht es, mit erstaun- eine Schublade des Schreibtisches stellen
«>e täglichen Telephongespräche zu führen muss, um an das Telephon heranzureichen

Heute arbeitet Herr Flückiger in einem
grossen Büro der Bundesstadt als eine
in jeder Hinsicht vollwertige Kraft. Wir
haben ihn sicher und gewandt Telephon-
gespräche führen und die Geschäftskorre-
spondenz erledigen sehen. Was spielt es
hierbei schon für eine Rolle, wenn er ein
Regal des Schreibtisches herausziehen
und sich daraufstellen muss, um den
Telephonapparat zu erreichen oder wenn
er auf dem Stuhl steht, wenn seine kleinen
Hände schnell und geübt über die Tasten
der Schreibmaschine gleiten.

Die Natur hat es gewollt, dass er noch
nicht einmal das Mass eines Meters er-
reicht hat, aber sein Wille und seine
Energie haben ihm geholfen, diese Benach-
teiligung auszugleichen und seinen Platz
in der Gemeinschaft der grossen Menschen
zu finden. Pu>s.

pft '1

'^®ht ihn h'^ packt Tino bei den Schultern und

"Hör' dass sein Blick ihr nicht ausweichen kann,
dab ' ~^an", sagt sie so fest wie möglich und redet

S gib, ""Willkürlich bei dem Namen an, den der Vater

b deine eigene Meinung oder — hat dich
Sie hät?"^*' sagen ?"

\!®'gisch alles gern ein Ja gehört. Aber Stan schüttelt
' P" Hopf. Nein, niemand hat ihn beauftragt,

^kornrneri^Hesuch. Er ist ganz allein auf die Idee

>>Wenn"<V •
8®* Mellon seit einem gewissen Sonntag.

"'^hianV die rechte Hand darauf geben, dass Sie

^hen ve
— auch dem Nicki nicht, dann will ich

Sche^^n" '' gesenkter Stimme und wirft
.'Te Hlick nach der Tür, als ob dahinter schon ein

.Serie,, ^"d dann kommt es endlich heraus, in abge-
feilem Son ^®!'®rten Sätzen: — Maître Blanchard war an
Jedoch iet^i^v-'" der „Alten Mühle". Und Maître Blanchard
?"?hichts^ Nickis bester Freund. Und sie haben 2 Stunden

f *"®tenim p*"" *'* geredet und geredet. Und zufällighatTino
?"§eri, „ e'genbaum einiges von dieser Unerhaltungaufge-

® soviel, um endlich zu verstehen, was es mit
schwermütigen Tiefsinn auf sich hat.

'ufaetmu^'"®" Firma übera
ahn» * ' damit auch der kleine iohn» V '' auch der kleine M

N un sie heran kann
''^sten Arbeit. Herr Flückig

^ ^'®inen R ^ schwer fäl
<">«n «en Bemen neben den Grossen Sehr

(Pressbild Bern)

Gelegentlich sind wir dem kleinen
Mann, dem 92 cm «grossen» Herrn Flückiger
auf der Strasse begegnet. Wir haben uns
über diese auffallende Persönlichkeit ge-
wundert, aber gewusst haben wir nur
wenig oder überhaupt nichts von ihm. Und
doch wird uns hier ein recht interessantes
Leben offenbart. Das Leben eines klein-
gebliebenen Menschen, der sich mit zähem
Willen und mutigem Fleiss seinen Daseins-
platz inmitten der Grossen erobern wollte
und erobert hat.

Herr Flückiger wurde vor 22 Jahren
geboren und unterschied sich bis zu seinem
zweiten Lebensjahr kaum von anderen
Kindern seines Alters. Dann aber hörte
plötzlich das körperliche Wachstum auf
und er blieb klein, trotzdem er sich geistig
genau wie seine anderen Altersgenossen
entwickelte. Dies wird am besten damit
bewiesen, dass er die Primär- und
Sekundärschule störungsfrei absolvieren
konnte.

Den wichtigsten Punkt im Leben des
kleinen Mensehen stellte zweifellos die
Berufswahl dar. Seinen Neigungen hätte
der Beruf eines Feinmechanikers entspro-
chen, aber sein Körper war dieser Be-
tätigung nicht gewachsen. Da besuchte er
die Handelsschule und machte das Diplom,
wie viele andere junge Männer seines
Alters.

„Ich kann ihr doch nicht vorschlagen, einen Bettier zu
heiraten", hat. er Nicki schreien hören, „einen Bettler, einen
Entehrten, der noch mit einem Fuss im Gefängnis steht.
Gerade weil ich sie so liebe, kann ich es nicht. Es wäre ja,
als ob ich sie um ein Almosen anginge. Und er hat, auch
gesagt, er kann Ihnen nie mehr vor die Augen treten",
berichtet Tino mit brennenden Wangen, „weil ersieh so vor
Ihnen schämt, hat er gesagt. Und da dacht,' ich mir: wenn
ich mal zu Ihnen gehe — und — und wo wir doch jetzt so
reich sind..."

Er kann nicht, weiter. Sein Wortschatz versagt kläglich
vor der ungeheuren Mission, die er sich aufgeladen hat. Nur
seine Augen sprechen, so kindlich aufrichtig, so bezwingend,
dass Ariel nicht länger an sich halten kann und ihn mitsamt
der ßonboniere in die Arme schliesst.

Als in der nächsten Minute die Schwester eintritt, um
den kleinen Besucher zum Aufbruch zu mahnen, blickt sie

ganz überrascht auf die zärtliche Gruppe. Aber Ariel Caiiga
winkt ihr näher zu kommen. „Gratulieren Sie mir, Schwe-
ster," sagt sie lachend über Tinos Lockenkopf hinweg! „Ich
habe in aller Geschwindigkeit einen Sohn bekommen und
gleich einen fertig ausgewachsenen noch dazu." (E N I >K)
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ver klàâ.à« à V'àà

"^aäaniscks^ngesteüte degin»t>-Ieri'5>uc><cgsi' Vas «ut es scbon. vscm er zicb clobsl avt
Oienst im öüro. br versiebtes, mi« erstaun- eins 8cbubiocie clss Zckreibtcscksz stellen
e>e tägliclien pstepkongespräcbs !U tübren muss, um an clas l'eleption keran^vreiclien

Neute arbeitet Herr plückiger in einem
grossen lZüro à Lunclesstaclt sis sine
in jscier Hinsiekt vollwertige Krskt Wir
kaben ikn sicker unci gewsnât Lelepkon-
gesprscke kükren uncl öie Ltesckäktskorre-
sponclem- erleciigen seken. Was spielt es
kierbei sckon kür eine kìolle, wenn er ein
Legal ües Sckreidtisckes kersusxleken
unci sick claraukstellen muss, um <Zsn

l'elepkonspparat ?u erreicken cxier wenn
er suk ciem Stukl stekt, wenn seine kleinen
kkäncls scknell uncl geübt über clie besten
lisr Lckreibmssckine gleiten.

Oie Katur kst es gewollt, «lass er noek
nickt einmal öss Mass eines Meters er-
reickt kst, sber sein Wille uncl seine
klnergis ksben ikm gekolten, cliese Lensck-
teiligung sus-tugleieken unci seinen List?
in cisr Oemsinsckskt cler grossen Msnseken
?u kincien. pu'.s.

îtat clie kirma übera
zkn»

^ clamit auck cler icleine iatm» ^^eict auck cler icleine /c^

kln^^ cin vie keron iconn
î'edzîef, flüclcig

°»°n kemen neben ben Orassen 5ebc
(^k'ezzkiicj kern)

Oelegentlick sinü wir clem kleinen
Mann, ciem 92 cm -grossen» Ilerrn stückiger
suk cisr Strasse begegnet. Wir ksben uns
über «liess aukksllencle ?ersönlickkeit gs-
wunclert, aber gewusst ksben wir nur
wenig ocier überkaupt nickts von ikm. tlncl
ciock wirci uns kier ein reckt interessantes
Osben okkenbart. vas I.eben eines klein-
gebliebenen Msnseksn, cier siek mit -cskem
Willen unci mutigem Fleiss seinen Osseins-
plaw inmitten cier Orossen erobern wollte
uncl erobert kst.

lisrr plückiger wurcis vor 22 üskren
geboren unci untsrsckieci sick bis ?.u seinem
Zweiten Oebensjskr kaum von ankeren
Linkern seines Alters. Oann aber körte
plötslick ciss körperUcke Wackstum suk
uncl er blieb klein, trcàciem er sick geistig
genau wie seine anciersn Altersgenossen
entwickelte. Oies wirci am besten ciamit
bewiesen, cisss er ciie primär- unci
Sekunciarsckuls störungskrei absolvieren
konnte.

Oen wicktigstsn Punkt im Oeben cies
kleinen Monsoken stellte Ztweikellos ciie
Lsrukswskl cisr. Seinen kleigungen kstte
cier Leruk eines peinmecksnikers entspro-
cksn, aber sein Körper war ciieser Le-
tätigung nickt gewacksen. Os besuckte er
ciie llankelssckule unci mackts clas viplom,
wie viele ankere junge Männer seines
Liters.

^uls. lsie packt I'ii>o l>ei cien llclmltern uncl

"llör' class sein lllick ilir nickt auswcicken kann.
cjg^>e' sagt sie so fest wie möglick unci reciet

sjk'ni !ìn, àr VJter
^'Kitnci t cleine eigene Meinung «cier — iiat click

8ie ".ir à sagen?"
>^^gisek ^ uîles gern ein .la gekört. .Vkcr !>l:>n scküttelt

^kta^
' îvopK Xei», niemancl kat ilin lceauktragt.

clivsen liesucli. l^rist ganx allein aus clie lclee

nVVenx, ^nge. isckan seit einein gewissen Sonntag.
^ ^'vktank

^ rectkl« llancl ciaraus geken, class !-iie

ìkne„ v
— auc.I, «lein Xicki nickt, clann will ieli

seke'^^^ ' gesenkter !sti,nn>e cinci wiist
>kre ^i>ek naek cler I'iir, als ok clakinter sc kon ein

^senep ^-nci clann kommt es encllick keraus. in akge-
l^Nein >t^lec>ecl ^ät./.eic: — Vlaître lllanckarcl war an
!^<lc>e^ - cier ,,.VIten »ülile". klncl .Vlaître lllanckarcl
.^gniekt-^ ^îekis kester preuncl. k>ncl sie kakvn2 Ltunclen
î^ktksìj^p^â'^^Aerecletuncl gereclet. klncl /.ukälligkat'kino
^8en^ „ ^A^nkaum einiges von ciieser klnerkaltung aukge-
^ ^''vviel, um encllick xu verstellen, was es mit

^ekwermütigen kieksinn auk siek kat.

„Ick kann ikr clock nickt vorscklagen, einen llettier xu
keirsten", kst er k^icki svkreien kören, „einen kettler, einen
Itntekrten. cler noek mit einem Kuss im (lesängnis stekt.
tleracle weil ivk sie so lieke, kann ick es nickt. Ls wäre ja,
als ok ick sie um ein Vlmasen anginge, llncl er kat auck
gesagt, er kann lknen nie mekr vor clie .Vugen treten",
kericktvt 1'ino mit krennenclen W angen, „weil er siek so vor
lknen sekämt, kat er gesagt. KIncl cla «lackt' ick mir: wenn
ick mal 2u lknen geke — unci -- nncl wo wir «lock jetzit so
reiek sincl..."

K'.r kann nickt weiter, llein W ortsckatx versagt klägiick
vor cler ungekeuren Vlission, ciie er siek aukgelscien kat. IVur
seine ^Vugen sprecken, so kinciliek aulricktig, so kexwingencl.
class ^Vrivl nickt langer an sick kalten kann uncl ikn mitsamt
cler llonkoniere in clie .Vrme svkliesst.

VIs in cler nsoksten Vlinute clie Hckwester eintritt, uin
clen kleinen Ilvsucker xuni .Vukkruck ?u maknen, klickt sie

ganx ükerrasckt auf clie xartlieke (lruppe. .Vker ^Vricl C.aliga
winkt ikr nüker?u kommen. „Oratulieren Ziv mir, ^ckwe-
ster," sagt sie lackencl üker l'inos koekenkopk kinwegi „Ic k
kake in aller (icsekwincligkeit einen !?okn kekommen uncl

glcick einen fertig ausgewacksencn nocli cluxu." t I. >>>'. >
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